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(jjreitags) in der Eeschäsisstelle oder ins Haus gebracht vierteljährlich Me 1TŜ ^ li««rltaftetairZ°«llngssqalt-rder Postämter vierteljährh MH1.80.monatlich6»Pfennig(Bef ellgeld nicht
m.i eingerechnet- » „z. ig. „ . Die 50 mm breite Petitzeile 10 Pfennig für ö tliche Anzeigen lg Vienna,

Nr. 240. 1916 »erantoor«^ « @<$nfttettung Druck und Verlag:PH. Kleinbohl. Königstein im Taunus
_Postscheckkonto: Frankfurt(Main) 9927.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Die Schlacht auf dem Karst.

« d doppelt berechnet. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
' W-->« »- lun,en unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachla». Jede Nach.

TaulendM -.̂ Semm ' x * citlei6unS »“ Anzeigengebühren. - Einfache Beilagen:
Lih io ^ ' ^ ^ " ^ igen .Annahme : grötzere Anzeigen bis g Uhr vormittags, kleinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittags. - Di- Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stell»

roir6  tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hiersllr aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus, Hauptstraße 41

Fernsprecher 44. 41. Jahrgang

Wien, 12. Dft. (W. B.) Amtlich wird verlautbart.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Vulkan-Paß scheiterten rumänische Vorstöße.
Im Raum von Brasso mußte der Feind gegen die Grenz-
passe zurückweichen. In den letzten zwei Tagen wurden
hier 18 Offiziere, 639 Mann , ein schweres Geschütz, fünf
Maschinengewehre und viel Kriegsgerät eingebracht.

Auch im Goergeny-Gebirge und beiderseits der Obersten
Maros ist der rumänische Widerstand gebrochen worden Un¬
sere Truppen sind in dev>Verfolgung.

Nördlich von Zolotwina in Ostgalizien wurde ein russi-
scher Vorstoß abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch mn gestrigen dritten Tage der großen Infanterie-

ampfe am Sudflugel der küstenländischen Front haben sich
Asere Tnippen gegen den Ansturm des Feindes behauptet
Eidlich der Wrppach und südlich dieses Flusses bis in die
vegend von Lokooica wurden alle Angriffe der Italiener ab-
-wiesen. Oestlich und südlich von Oppacchiasella gewann
-r Gegner Raum . Nova Vas fiel in seine Hände. Wei-

»W ch b-s zum Meere drang er wiederholt in einzelne
»outillcke eln wurde aber immer wieder hinausgeworfen,
lpenlandischeTruppen haben sich im Kampfe neuerdings

AMoo "rhöch ^ ^ 8-^ genen Italiener hat sich
^ielnen Stellen der Kärntner und Tiroler Front be-

gten sich schwächere feindliche Abteilungen in erfolglosen
Mnffsoersuchen. Am Pafubio , wo unsere Stellung seit
J2 em °° m (£ofma8x,n  auf den Boite-Rücken zurückqe-
"°mmen wurde, verliefen Tag und Nacht mhig.
L Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei unseren Streitkrästen nichts von Belang.
Der Stellvertteter des Chefs des Eeneralstabs:

v- Äöfer,  Feldmarschalleutnant.

fortdauemde Auftreten der Reservistenverbände ließen er¬
kennen, daß wieder Ordnungsstörungen an solchen Orten
auftreten, wo die Flotte der Alliierten verankert liege und
daß hierdurch die Sicherheit der Truppen der Alliierten auf
dem Balkan gefährdet würde. Das Ultimatum verlangt
auch die Entwaffnung der „Kilkisj" und „Averot" und der
„Lemnos , die Entmantelung der Küstenforts, die Heber,
gäbe von zwei Forts , die die Flottenbewegung beherrschen
Femer wird die Kontrolle über bestimmte Häsen gefordert.

Die Entwaffnung der griechischen Flotte.
Haag, 12. Oft (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reuter

meldet aus London : „Daily Chronicle" meldet aus Athen-
Die Uebergabe der griechischen Flotte hat begonnen. Wie

mitgeteilt wird, wurden die leichteren Schiffe an die provi¬
sorische Regierung in Salon » geschickt, die schweren Schiffe
"̂Echafs"et und in Golf von Keratsini aufgelegt Die fran¬

zösischen Marinebehördienübernahmen am Nachmittag ohne
weitere Störung die Schiffe. Ein Teil der Besatzung wurde
schon von Bord genommen, ein anderer an Land gebracht.
An Bord der kleineren Schiffe wurde ftanzösische Besatzung
untergebracht. - In Athen und im Piräus herrscht keine
Aufregnung.

Kein Sonderfrieden mit Rußland.
Kü̂ mk ' (Priv .-Tel. b. Frkf. Ztg.. zf.) Laut„Köln. Ztg . werden wieder einmal und zwar diesmal über

die neutralen Länder Gerüchte verbreitet, die sich auf einen
angeblich bevorstehendenSonderfriedenmitRußland beziehen.
Es sei festgestellt, daß diese Gerüchte der tatsächlichen Grund,
läge entbehren.

^erika und die deutschen Tauchboote.
, Die Reise Gerards.

. cew York, 12. Okt. (Priv .-Telib. Frkf. Ztg.) Botschaf-
fteIIte in  Abrede , daß seine Reife nach Amerika

Tauchbootsragein Verbindung stände. Er erklärte
^ Beziehungen der Vereinigten Staaten mit dem Deutschen

w seien geregelte; wenn dies nicht der Fall wäre, würde
ltl Berlin geblieben fein.

i Die Haltung der Vereinigten Staaten.
12J ^ - (P ^ '-P °(- d- Frkf. Ztg.. zf.) Reuter

^ Washington : Staatssekretär Lansing erklärtebei [cin;"» » «wnflton : Staatssekretär Lansing erklärte
^Eehr von Wilson, daß bis jetzt in der Ange-

hz," " °er Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber^ WiUUltH yvyitllUOtr

i(s 5ltLUe!* lr.beutfdK" Tauchboot-Feldzug im westlichen Teil
ikh, "°" uschen Ozeans eine Entscheidung noch, nicht gettos-
S-sch E Prüfung der gesamten Fragen werde fort-

- I
*5 * meldet aus London : Es werden übet die Zu-
tlJL * l on  Tauchbooten in neutralen Gewässern nach

9 . amerikanischen Note noch weiter mündliche Be-
>-r m Washington abgehalten. Um den Wünschen

Staaten  entgegenzukommen, würden die
V%95,d |llffc in  einigem Abstand von den amen-

gehalten

Beisetzung König Ottos.
München, 12. Okt. Die Beisetzung König Ottos erfolgt

voraussichtlich in der Fürstengrust bei St . Michael, in der
bisher 25 Mitglieder des Wittelsbacher Hauses, darunter
Kö nig Lu dwig II., ihre Ruhestätte gefunden haben.

Die fünfte Kriegsanleihe.
Die Zeichnungsergebnisse.

Berlin , 12. Okt. (W. B . Amtlich.) Nach den jetzt vor¬
liegenden genaueren Angaben der Zeichnungs- und Ver¬
mittlungsstellen hat sich das Gesamtergebnis der fünften
Kriegsanleihe aus 10 651 726 20« Mark erhöht, in welcher
Summe jedoch die Feldzeichnungen und die Ueberseezeich-
nungen noch nicht voll enthalten sind, so daß noch ein weite¬
res Anwachsen zu erwarten ist.

Von den Zeichnungen enffallen (Betrag in Millionen
Mark) auf Reichsanleihestücke 7397,7, auf Schuldbuch,eintrag-
ungen 2180,8, auf Reichsschatzanweisungen 1073,2. zusam¬
men 10 651.7. Bei den einzelnen Zeichnungs- und Ver¬
mittlungsstellen wurden folgende Beträge gezeichnet:

Bei der Reichsbank und ihren Zweiganstalten 684,9, bei
den Banken und Bankiers 6081,5, bei den Sparkassen 2567,5,
bei den Lebensversicherungsgesellschaften 337,4, bei den Kre¬
ditgenossenschaften864,6 , und bei den Postanstalten 1133 8
zusammen 10 651,7.

Deutsche Bomben auf russische
Jy . Transportdampfer.
''Wen ft"’ ’2- 0 *t- (® - B.) Deutsche Seeflugzeuge be-
Äfc * Stöber und in der Nacht zum 10. Oktober
^iben ^ "^p°rtdampfer in Konstantza erfolgreich mit

^ Ultimatum an Griechenland.
(Pnv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reuter

llchst,„ Athen: Der französische Admiral erklärt in sei-
* Fm btc  Entsendung von Artillerie und Munition

Eiland, die Mion der griechischen Schiffe und das

Deutscher Reichstag.
Die feit einiger Zeit in allen Teilen des Deutschen Rei¬

ches, namentlich aber in den großen Konsumbezirken, in den
großen Städten und in den Jndustriebezirkensich geltend-
machendc Kartoffelnot wurde gestern im Reichstage zum
Gegenstand von Interpellationen gemacht. Fast alle Par¬
teien fanden sich in der Anftage an den Reichskanzler zu¬
sammen, welche Maßnahmen er zu ergreifen gedenke, um
den allseitig anerkannten Notstand rasch und gründlich zu
beheben.

Diesem Anerkenntnis schloß sich auch der Präsident be«
Kriegsernährungsamtes an, dessen Ausführungen natürlich
das größte Interesse fanden, denn von ihm wollte man nun
die prakttschen Maßnahmen hören, die zur Steuerung der
akuten Not getroffen worden sind und getroffen werden
sollen. Eine begrüßenswerte Neuerung ist, daß, seit Herr
v. Batocki Leiter des Kriegsernährungsamtes ist mit der
Heimlichttierei. der Schönfärberei jetzt ein Ende gemacht
worden ist. Unser Volk soll wissen und will wissen, wie es
um unsere Vorräte bestellt ist. Es hat den Mut, sich dem¬

entsprechend einzurichten und da läßt sich nicht verhehlen,
daß in diesem Jahr die Kartoffelernteinfolge des unbestän.'
digen Herbstwetters erheblich hinter der vorjährigen Ernte
Zurückbleiben wird, die übrigens auch nicht so hoch war,
wie es uns von den Stattsttkern gesagt worden ist. Glück¬
licherweise ist die geringere Kartoffelernte in ungleich höhe-
rem Maße wieder wettgemacht durch unsere viel größeren
Getreide- und vor allem durch!unsere glänzendie Rauhfutter-
einte. Aber uir müssen, und das kann während des Krieges
gar nicht oft genug wiederholt werden, uns auf allen Ge¬
bieten einschränken, wenn wir die sichere Gewähr für ein
gutes Durchkommen haben wollen. Darüber sagte der Präsi¬
dent des Kriegsernährungsamtes in seiner lesenswerten
Rede, die die Zuhörer stark fesselte, manches beherzigens¬
werte Wort . In der Heimat und im Auslände soll es ge-
würdigt werden, daß der Leiter unserer gesamten Kriegs-
ernährung das unerschütterliche Betrauen darauf hat, daß
UNS niemand mehr aushungern kann , nachdem es uns ge¬
lungen ist, über die Mißemte des vorigen Jahres hinweg,
zukommen. Der manchmal zu Umgehungen anreizende
^aatkartoffelhandjel soll zeitw>eilig ausgesetzt werden. Das
Verfüttern der für menschliche Nahrung besttmmten Kar¬
toffeln wird untersagt. Zur Aufklärung für die Allgemein¬
heit stellte er fest, daß kein Spiritus mehr zu Trinkbrannt-
wein freigegeben wird. Merdings müßten im Interesse
der Heeresverwaltung, die einen starken Bedarf an tech-
nischem Spiritus hat, die Brennereien sofort beliefert werden.

Batocki streifte in seinen Darlegungen auch manche
Frage , die über die Kartoffelversorgunghinausreicht. So
sprach er gegenüber denen, die immer behaupten, der Reich>s-
kanzler oder das Reichsamt des Innern oder andere Stellen
hemmten das Kriegsemähmngsamt in seiner Wirksamkeit
und in der Möglichkeit, sich femerhin auf sich selbst zu be-

ul ’x Unb ftar aus ’ dch er bisher alle Zuständigkeit
gehabt habe, um seinen Willen durchzusetzen und daß ihm
von keiner amtlich,en Stelle Hindernisse bereitet worden feien
Manche Agitation wird in Zukunft auch dadurch unterbun-
den, daß Batocki, selbst ein prakttscher Landwirt , unumwun¬
den den viel gelästerten„Schweinemord" im Jahre 1915 als
notwendig anerkannte. Ms ihm erstaunte Rufe aus der
Rechten und aus einem Teil des Zentrums darauf entgegen
schollen, wiederholte er ausdrüMch, unter den damaligen

Cn’ be* ber ^Eciligen Kartoffelknappheit wäre die
Abschlachtung der Schweine notwendig gewesen.

Besonders freudig war aber die kategorische Erklärung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes , daß er so-
lange er an feinem Posten ist, den Zickzackkurs in der Preis¬
festsetzung niemals mitmachen werde.

Heute wird die Debatte fortgesetzt.

Liebknecht.
Berlin, ^ 12. Okt. Die Geschäftsordnungs-Kommission

des Relchstages verhandelte heute über den Anttag Vern-
Sr +“nb (So '5bcm- Arbeitsgemeinschaft) das bei dem
25 ? ^ gen den Abg. Dr. Liebknecht anhängige
Straftierfahren und die Untersuchungshaft für die Dauer
der « rtzungspenode aufzuheben. Weiter war ein Schreiben
des Gvuvernementsgerichts in Thorn eingelaufen, das um die
Geneh>mgung des Reichstags zur Einleitung eines Straf-
verfahrens gegen Dr. Liebknecht wegen Vergehens gegen die

^0 und 130 des Strafgesetzbuches ersucht.
rirhi n '* ' 'f a,,Cr (F ^Aschr. Bolksp .) , der wiederum als Be-

sprach ^ nächst die Vorfälle, die d>em
neuen Ersuchen um Einleitung eines Strafverfahrens zu

I“ 9cn‘ Es ist dies die Abhaltung eines sozialdemo-
kratischen Iugendtages in Jena zu Ostern v. Is .. an dem die
Abgeordneten Dr. Liebknecht und Rühle sich beteiligt haben.
Vre vorgeschriebene Eenehmigung zur Abhaltung dieses Iu¬
gendtages ist nicht eingeholt worden. In den Beschlüssen
dieser Veranstaltung erblickt das Eouvernementsgericht eine
Aufforhening zum Landesverrat und hat daher gegen Dr.
Liebknecht, der damals bereits als Landsturmmann im Mili-
laroerhaltnrs stand, ein neues Strafverfahren eingeleitet. Der
Berichterstatterstellte den Anttag, für diesen Fall die Eeneh-
migung des Reichstages zur Strafverfolgung zu versagen

PEspartei und die Sozialdemokraten
schloffen sich dem Anttag des Berichterstatters an und spra-
chen s.chfureinegundsählicht Entscheidungohne Rücksicht
auf die Persönlichkeit Liebknechts aus , während die Natio-
lialliberalen, die Konfervattven und die Deutsche Fraktton



betonten , daß die zuständige Anklagebehörde zunächst einmal
eine genaue Darstellung der Handlungen geben möchte, die
Dr . Liebknecht zur Last gelegt werden . Aus dem bisher vor¬
liegenden Material gehe das nicht hervor . Auch! stehe noch
garnicht fest, ob und inwieweit Liebknecht sich an der Ver¬
breitung der in Jena gefaßten Beschlüsse beteiligt habe . Im
Gegensatz hierzu führte ein Zentrums -abgeordneter aus , daß
es nicht Sache des Reichstags fein könne, sich! mit einer
solchen Aufforderung an die zuständige Anklagebehörde zu
wenden . Es bleibe vielmehr nichts weiter übrig , als das
Ersuchen abzulehnen . Die Kommission beschloß darauf ein¬
stimmig , das Ersuchen des Gouvernements in Thorn abzu¬
lehnen.

Dann wandte [i<fy bic ÄonxTntffiottb'cTti Antrag Bernstein
selbst zu, der eine Wiederholung des vom Reichstag in einem
früheren Stadium des Verfahrens bereits abgelehnten glei¬
chen Antrags darstellt . Berichterstatter v. Payer erklärte, daß
irgend eine Aendemng der Sachlage feit dem vorigen Be¬
schluß des Reichstags nicht eingetreten sei. Anderer,eits
habe der Reichstag irgend eine Benachrichtigung über den
gegenwärtigen Stand des Verfahrens nicht erhalten , der
Revisionstermin vor dem Reichsmilitärgericht sei auch noch
nicht festgefetzt, sodaß es sich empfehlen würde , die Akren ein-
zusordern . Einem Mitglied der Soz aldemokratischen Ar¬
beitsgemeinschaft , die in der Geschäftsordnungskommission
selbst nicht vertreten ist, wurde ausnahmsweise das Wort ge¬
stattet , um den Antrag Bernstein zu begründen . Es führte
Beschwerde wegen der angeblich einseitigen Berichterstattung
der Presse über die Verurteilung Liebknechts und darüber,
daß der Presse jede Kritik an dem Urteil verboten worden sei.
Es erwecke dien Anschein, als ob man nur darauf ausgehe,
den Wahlkreis Liebknechts möglichst rasch frei zu machen.

Rach längerer Aussprache wurde gegen die Stimme des
natonalliberalen Kommissionsmitgliebes beschlossen, dem
Plenum die Einforderung der Akten durch Vermittlung des
Stellvertreters des Reichskanzlers zu empfehlen .

Lokalnachrichken.
* Königstein , 13. Okt. Auf die am nächsten Sonntag in

der evangel . Kirche zu Falkenstein stattfindende Musikauf-
sührung zum Besten erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter sei
auch heute wied>erholt aufmerksam gemacht. Karten im Vor¬
verkauf sind noch in der Spielwarenhandlung Kleiner erhält¬
lich. Es ergeht an die Einwohner und Kurgäste die Bitte,
dieser Wohltätigkeitsverwnstaltung ihre Unterstützung nicht
versagen zu wollen.

* Sammelt Bucheckern! Dieser Ruf ergeht immer wieder
an die Bevölkerung . Auch die hiesige Königl . Obersörsterei
erläßt im Anzeigenteil eine Aufforderung hierzu . Für Sam¬
melnde bietet sich günstige Gelegenheit an der Limburger
Chaussee, die innerhalb des Waldes voll von Bucheckern
liegt , dort nur zusammengekehrt und durchgeworfen zu wer¬
den brauchen , und dann an den nächsten Königl . Forstbe¬
amten gegen Zahlung von 20 <5$ per Pfund abzuliefern sind.
Diese Sache ist sehr wichtig und ' eilig, weshalb wir aus einem
Aufruf des Kriegsernährungsamtes zum Sammeln von
Bucheckern für die Gewinnung von Oel den Hauptinhalt
nachstehend veröffentlichen:

In unseren hiesigen Waldungen sowie in den meisten
Gebieten Süd - und Westdeutschlands liegt in diesem Jahre
eine vielerorts günstige Bucheckernmast vor.

Im Hinblick aus die Seltenheit von Buchenmastjahren
kann diese Tatsache bei der bestehenden Knappheit an Oelen
und Fetten als ein besonders glücklicher Umstand bezeichnet
werden , dem voll Rechnung zu tragen nicht unterlassen wer¬
den darf.

Das Kriegsernährungsamt hat sich daher die Orgarn-
sation der diesjährigen Bucheckernernte besonders angelegen¬
sein lassen.

Es ergeht an alle Kreise der Bevölkerung die Aufforder¬
ung , die Landesbehörden in der Durchführung der besonderen
Maßnahmen für die Sicherstellung der Ernte zu unterstützen,
insbesondere sich an dem Einsammeln der Bucheckern wäh¬
rend der Monate Oktober und November ausgiebig zu be¬
teiligen . .

Zur Einbringung der Ernte , sowohl rm eigenen Be¬
triebe der Staats -, Gemeinde - und Privatforsten , als auch
durch die besonderen Organisation für Lebensmittelversor¬
gung sowie durch das private Unternelmen werden zahlreiche
Arbeitskräfte aller Art benötigt . Neben einem guten Sam¬
mellohn wird jedermann , der Bucheckern abliefert , die beson¬
dere Vergünstigung zu Teil , zur Herstellung von Oel für die
eigene Wirtschaft V« der gesammelten Bucheckern bis zum Be¬
trage von 25 Kilogramm für den einzelnen Hausstand ein¬
zubehalten . Er kann die hiernach einbehaltenen Bucheckern
gegen einen von der Ortsbehörde seines Wohnorts auszu¬
stellenden Ausweis von einer Oelmühle verarbeiten lassen.
Je nach der Güte und Reinheit der Bucheckern ergibt die
genannte Menge von 25 Kilogramm eine Ausbeute von
4—5 Kilogramm Oel , das sich jeder , der Bucheckern zu sam¬
meln in der Lage ist, gegen eine mäßige an die Oelmühle zu
zahlende Vergütung vorweg beschaffen kann . Die gleiche
Vergünstigung genießen auch die Forsteigentümer , wenn sie
sich das Einsammeln der Bucheckern angelegen sein lassen
und ihre bei der Sammlung beteiligten Beamten.

Eine weitere Vergünstigung betrifft nach § 8 der Ver¬
ordnung die gesamte Bevölkerung derjenigen Gebiete , in de¬
nen Bucheckern gesammelt und abgeliefert werden . Dieselbe
besteht darin , daß den Landeszentralbehörden auf je 100 Ki¬
logramm abgelieferte Bucheckern bis zu 4 Kilogramm Oel
und bis zu 20 Kilogramm Oelkuchen oder -Viehle , die ein
wertvolles Kraftfutter sind, als Vorausleistung ohne Anrech¬
nung auf die weitere Verteilung von Oel bezw. Oelkuchen
oder -Mehlen zugewiesen werden.

Je größere Mengen von Bucheckern somit in einem
Lande gesammelt und abgeliefert werden , um so günstiger

stellt sich für dasselbe die allgemeine Zutellung von Oel bezw.
Oelkuchen oder -Mehlen.

Die genannte Vergünstigung umfaßt nicht weniger als
etwa ll»  des gewonnenen Oels und etwa l/3 der anfallenden
Oelkuchen bezw. -Mehle.

Eine wesentliche Steigerung der Bucheckernernte ist fer¬
nerhin zu erwarten , wenn sich in allen denjenigen Gebieten,
in denen Bucheckern gewachsen sind, auch!die Schulen an dem
Sammeln beteiligen , insbesondere den Kindern das Sam¬
meln nicht nur gestattet wird , sondern diese bei Zubilligung
eines angemessenen Sammellohns unter Leitung der Lehrer
oder sonstiger geeigneter Personen entsprechend organisiert,
geführt und zum Sammeln der Bucheckern angehalten wer¬
den Um die erwünschte wertvolle Beteiligung der Jugend
an der Einbringung der Ernte für die Oelversorgung so er¬
folgreich als möglich zu gestalten , wird allen Schulbehörden
nahegelegt , eine tage - oder wochenweise Freigabe des Un¬
terrichts zu diesem Zweck, zumal bei günstiger Witterung
besonders im Laufe des Monats Oktober in Aussicht nehmen
zu wollen.

Es ergeht ferner die Aufforderung an alle Forstelgen-
tümer , insoweit sie nicht selbst bereit oder in der Lage sind,

> die bei ihnen anfallenden Bucheckern zu sammeln , der Be¬
völkerung das Sammeln von Bucheckern in ihren Forsten
zu gestatten und durch Zuweisung ergiebiger Erntegebiete
im vaterländischen Interesse behilflich zu sein, insbesondere
auch zu gestatten, daß die Sammler die zum Sammeln,
Reinigen und Wegschaffen der Bucheckern notwendigen Ein¬
richtungen treffen können . (Was hiermit geschieht.)

Hinsichtlich des Erntevollzugs sei noch aus das von dem
„Kriegsausschuß für Oele und Fette " in Berlin NW 7
herausgegebene Merkblatt zum Sammeln und Aufbewahren
von Bucheckern für die Oelgewinnung hingewiefen.

Möchte es gelingen , die seltene Gelegenheit einer Buch-
eckemmast, die dem deutschen Volke von einer gütigen Vor¬
sehung in der Zeit der Not beschert wurde , in einmütigem
Zusammenwirken von Regierung und Volk so auszunutzen,
daß die so dringende Versorgung mit Oelen und !Fetten eine
starke Hilfe in dem „Oel aus dem Walde " zu finden vermag:

* In der Donnerstag -Nacht gegen 3 Uhr wurden von
einem Polizeibeamten in der Nähe des Stationsgebäudes
drei männliche Personen bei Ausübung des Obstdiebstahles
ertappt . Ms letztere sich entdeckt sahen , nahmen sie schleu¬
nigst Reißaus , ohne daß es dem Beamten gelang , ihrer hab¬
haft zu werden . Auf dem Tatorte ließen sie jedoch die Leiter
eines hiesigen Einwohners nebst einer Mütze , femer drei mit
Bimen angefüllte Säcke zurück. In einem der Säcke befand
sich außerdem ein Quantum Quitten , die von einem anderen
angrenzenden Grundstück entwendet worden waren . — Er¬
freulicherweise kann mitgeteilt werden , daß es den mit dem
Feldschutz betmuten Personen in letzter Zeit wiederholt ge¬
lang , Obst- und Eemlüsediebe trotz der hierzu gewählten frü¬
hesten Morgenstunden beim Einhamstern zu erwischen, was
allen , die sich mit den gleichen Absichten tragen , zur War¬
nung dienen mag.

» Der Geburtstag der Kaiserin . Halbamtlich wird mit-
geteilt : Die Kaiserin wünscht ihren Geburtstag dem Ernst
der Zeit entsprechend in Mer Stille zu verleben . Es würde
in ihrem Sinne sein, wenn alle , die sonst ihre Liebe und An¬
hänglichkeit durch Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen
pflegten , in diesem Jahre davon abständen . Die Kaiserin
weiß , daß es dessen nicht bedarf , um sie des treuen Geden¬
kens Unzähliger versichert zu halten . .

* Polizeistunde für die Jugendlichen . Es wird in Er¬
innerung gebracht, daß die zur Verhinderung der Verwahr¬
losung der Jugend getroffenen Bestimmungen , betr . die
Beschränkung des Aufenthaltes Jugendlicher auf der Straße,
für die Zeit vom 1. Oktober bis 1. März die Stunde , bis zu
welcher die Jugendlichen zü Hause sein müssen, auf 8 Uhr
festsetzen. Wer , ohne in Begleitung seiner Eltem oder deren
Stellvertreter zu sein, später draußen betroffen wird , macht
sich strafbar.

* Eiersatz. Die Eierknappheil , die mit dem Nahen
des Winters in Küche und Vorratskammer fühlbarer wird,
hat ersindungsreiche Fabrikanten auf den Plan gerufen,
sich in allerlei Ersatzmitteln zu versuchen. Dabei ist zu
bedenken, daß das Hühnerei in seinen spezifischen für die
Ernährung in Betracht kommenden Eigenschaften und in
seinem Geschmack künstlich nicht zu ersetzen ist. Wohl aber
ist es möglich, diejenigen Eigenschaften des Eies , die es
als Beigabe bei der Zubereitung der Speisen wertvoll
machen, nämlich die Fähigkeit , zu binden , zu lockern, zu
färben , durch gewisse Mischungen einigermaßen nachzuahmen.
Wenn die Haussrau eines der mannigfachen im Handel
angebotenen Eiersatzmittel erproben will , so tut sie gut,
das Ersatzmittel nicht nur darauf anzusehen , ob es in der
Küche den gewünschten Zweck erfüllt , sondern auch darauf,
ob es mit Rücksicht auf diesen Zweck nicht zu teuer ist.
Aufgabe der Nahrungsmittelkontrolle und der Preisprüfungs¬
stellen wird er sein, durch ihre Aufsicht darüber zu sorgen,
daß die Eiersatzmittel aus einwandfreien Rohstoffen her-
gestellt, von schädlichen oder unerwünschten Beimengungen
frei sind und daß sich ihr Preis in angemessenen Grenzen
hält.

* Die Versorgung unserer Truppen mit guten Büchern
ist die Haupttätigkeit der deutschen Dichter -Gedächtnis -Stift-
ung . Und mit welcher Dankbarkeit die Gaben von unseren
Feldgrauen ausgenommen werden , beweisen die Zuschriften
aus dem Felde . Die Reichsbuchwoche mit ihrem günstigen
Ergebnis hat doch nicht alle Wünsche befriedigen können.
Darum soll jeder nach seinem Vermögen dazu beitragen,
den kleinen Wunsch unserer Feldgrauen nach gutem Lese¬
stoff zu erfüllen . Eine Brigadebücherei hat in Rußland
ihre Ausleihe bis in die vorderste Front , die 150 Meter
vom Feinde entfernt ist, verlegt ! 1500 — 2000 Bände
werden wöchentlich aurgeliehen . 38510 ! Bücher sandte
die Deutsche Dichter-Gedächtnis -Stistung bisher ins Feld.
Schickt Bücher ins Feld , aber nur gute!

* Die Ueberwachung der Nahrungsmittelpreise geschieht,
da erfahrungsgemäß das Publikum jo gut wie gar nichts
tut . um dem Wucher entgegenzuwirken , in Köthen (Anhalt)
durch!einen älteren erfahrenen Schutzmann . Es ist ihm u. a.
aufgegeben worden , Leute aus der Straße anzuhalten , sie
nach den Preisen zu ftagen . die sie für ihre Ware zahlten,
und alsdann beim Kaufmann und ! dessen Vordermänner
nachzuforschen, wie groß der Reinverdienst des Verkäufers
an diesen Waren ist. So sind beim Verkauf von Mus¬
töpfen und Pflaumen . Pilzen , Keks, Mus usw. Gewinne
vn über 100 v. H . nachgewiesen worden . In vielen Fällen
hat das Eingreifen des Beamten zu einem sofortigen Preis¬
nachlaß der Verkäufer geführt.

* Wer trägt die Warenumsatzsteuer ? Aus Anlaß mehr¬
facher Anfragen haben sich! die Aeltesten der Kaufmannschaft
von Berlin mit der Angelegenheit beschäftigt und sich dazu
wie folgt geäußert : Die Warenumsatzsteuer wird von An¬
meldungen der Gewerbetreibenden über bezahlte Waren¬
lieferungen entrichtet ; danach hat sie zunächst der Gewerbe¬
treibende zu tragen , der die Waren liefert . Dies gilt aber
nur dem Fiskus gegenüber . Die Steuergesetze beschäftigen
sich im allgemeinen nicht mit der Frage , ob etwa der Ge¬
werbetreibende den von ihm entrichteten Stempel von seinem
Abnehmer ersetzt verlangen kann . Für einen Fall hat das
vorliegende Gesetz vorgesehen , daß der Abnehmer dem Liese-,
rer einen Zuschlag zum Preise in Höhe der aus die Zahlung
entfallenden Steuer zu leisten hat , wenn es sich nämlich um
Beträge handelt , die vor dem 1. Oktober 1916 geschlossen
sind, und wenn die Bezahlung nach' diesem Zeitpunkt zu
leisten ist. Für Verträge , die nach dem 1. Oktober 191k
abgeschlossensind , ist die Regelung offenbar deshalb unter-
bieben, weil die Parteien in der Lage find , darüber Verein¬
barungen zu treffen . Bekanntlich ' haben Vereinigungen und
Verbände davon Gebrauch gemacht und ihren Abnehmern
mitgeteilt , daß sie alle Rechnungen in Zukunft mit einem
entsprechenden Aufschlag ausstellen werden . Fehlt es aber ,
an besonderen Vereinbarungen , so dürste der liefernde Ge¬
werbetreibende kaum in der Lage sein, Ersatz der Steuer
nachträglich zu verlangen . Es muß daher den Gewerbe¬
treibenden anheimgestellt werden , wenn sie den^ Stempel
nicht selbst tragen wollen , sich den Ersatz vom Käufer vor
der Lieferung ausdrücklich auszubedingen.

* Hund und Steuermarke . Das preußische Kammerge-
richt hat die Vorschrift in einer städtischen Hundepolizewei-
ordnung , wonach die amtliche Hundesteuermarke stet? am
Halsbande des Hundes angebracht sein muß . sobald der
Hund die Straße betritt , für rechtsungültig erklärt und emm
Hausbesitzer , der wegen Nichtbefolgung dieser Vorschrift be¬
straft worden war , letztinstanzlich freigesprochen. Das Lm-
mergericht steht auf dem Standpunkt , daß eine solche Vor¬
schrift nichts zu tun habe mit der Ordnung , Sicherheit
Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen und M
gesetzlichen Aufgaben der Polizei . Ebenso ungesetzlich sei«
Zweck, der Kontrolle für die Zahlung der städtischen Hunde¬
steuer zu dienen.

* Fernsprechteilnehmerverzeichnis . Ende Dezember g-
langt voraussichtlich ein neues Verzeichnis der Teilnehmers
den Fernsprechnetzen im Oberpostdirektionsbezirk Franyun
am Main zur Ausgabe . Anträge auf Aendemng bestehend-
Eintragungen sind schriftlich spätestens bis zum 20. OM
einzureichen. Es ist erwünscht , daß die in dem Verzer«
aufgenommenen fremdsprachlichen Ausdrücke nach Mogli-hM

! durch deutsche ersetzt werden.
1 * Eine Strafbarkeit selbst ohne Veröffentlichung -ni

Verordnung liegt auch dann vor . wenn der Verkäufer !
von der Verordnung gehört hat . So entschied die m.
städter Strafkammer . Ein Drogist hatte am 1. IM
verkauft, ohne die Brotmarken abzustempeln , obgleich,«
wiederholt in einer Halberstädter Zeitung darauf Mge;
sen war , daß eine Verordnung zum 1. Juli verofsim_
werden und in Kraft treten wird , wonach ber Segen
kauf vom 1. Juli ab vom Verkäufer durch Abstemp->̂
auf der Brotmarke gekennzeichnet werden müsse. Vieraus oer Broimarie ^
geklagte hatte nun geäußert , er könne Seife verkaufen. ^
er wolle , solange nicht die Verordnung veröffentlicht ^
Veröffentlichung erfolgte nun erst am 1. Juli abends
Zeitung . Die Strafkammer stellte sich auf den StandP ^
daß die durch die Zeitung bekanntgegebene Voranzeis . .
Verordnung zur Strafbarkeit der Handlung genüge ^ ^
ein Rechtsirrtum , zu glauben , daß die Gültigkeit v “j
Veröffentlichung abhänge . ^

* Die Roßkastanie als Waschmittel. Man
„Frff . Gen .-Anz." : Die Roßkastanie , mit der die
achtlos spielen , ist ein ausgezeichnetes Waschm'Ner ^
schält die Früchte reinlich ab und reibt das Weiße 3
welches in Wasser geweicht wird . Es entsteht eine ' ^
artige Brühe , die die Wäsche von Schmutz und Fl -a 0
lend reinigt und noch den Vorzug hat , buntes c
anzugreifen . Leinen in Kastanienbrühe gewE.
blendend weiß . Auch kann man das Weihe reiben. ^
Schüssel tun und mit frischem Wasser bedecken,
hin unibi wieder , etwa fünfmal erneuert . Es umd ^
abgegossen und die gewonnene Stärke auf sau^ zliif
getrocknet, am besten in der Sonne ; sie muß vor o ^
bewahren ganz mehlig sein. — Die braune S «i
stanien löst sich leicht, wenn man die Frucht wie
brüht . !T11irbe

* Wegen Ueberschreitung des Höchstpreises „ s>
Käsefabrikantund Großhändler Burger von Wen 0
fünf Monaten Gefängnis , der Kaufmann Wawr >a
Monaten Gefängnis und die Frau des Burger ,1" ^
Geldstrafe verurteilt. Die drei hatten Limburger i
fast 200 Mark über den Höchstpreis verkauft. . ^

* Gemütsmenschen . Die „Molkerei -Zeitung ^
„Gegen die Kannenmilchmischer " wirb jetzt von ^
ten mit ganz barbarischer ( !) Sttafe vorgegangen
die Milchverlängerung früher mit 10. im saM - ^
mit 100 Jt  Geldstrafe bestraft wurde , werden je®*



söngnisslrasen dafür ausgesprochen . Die Strafkammer in
ßjjln verurteilte einen Milchhändler wegen Milchverfälsch¬
ung ZU 3 Monaten Gefängnis . In Berlin verurteilte das
Schöffengericht einen Milchgrohhändier , der gar nicht einmal
mit Wasser , sondern einer milchweihen , aus Milch und Was¬
ser vorbereiteten Mischung gefälscht hatte, zu3 Monaten Ge¬
fängnis und 1500 M  Geldstrafe . Das kann die Lust an der
wohltätigen Vermehrung der knappen Milcheingänge schließ¬
lich verleiden ."

von nah und fern.
Limburg (Lahn ) , 12 . Oft . Das 50jährige Amtsjubiläum

des Herrn Pfarrers Weygandt -Staffel , als guter Nassauer
und wegen seiner verschiedenen volkswirtschaftlichen Bestreb¬
ungen auch außerhalb Nassaus bekannt , nahm einen glän¬
zenden Verlauf . Die kirchliche Behörde ließ in der Nach¬
feier durch ihren Vertreter Herrn Eeh .-Rat Eibach ihm zu
dem Adlerorden 4. Klaffe jetzt den Kronenorden 3 . Klaffe
überbringen . Der Sprecher der Dekanatsgeistlichkeit Herr
Dekan Obenaus schilderte den Jubilar als den gelehrten
Theologen , der philosophisch und naturwissenschaftlich tief ge¬
gründet die Pastoralkonferenzen durch seine lebendige Teil¬
nahme gefördert habe ; der Präses des liberalen nass . Unions-
uereins , Herr Geheimrat Professor Dr . Fresenius , betonte,
daß der Jubilar von früh auf für die Wahmng der naffau-
ischen Union eingetreten sei ; der Sprecher für die Lehrer
Nassaus, Herr Lehrer Wfttgen , gedachte des treuen Schul-
und Lehrerfreundes , der auch für die Reformbestrebungen
der Lehrerwelt tätig gewesen . Die Landwirtschaftskammer
übermittelte durch Herrn Bartmann -Lücke Grüße der Land¬
wirte Nassaus . Der Verband deutscher Bienenzuchtvereine
urtb der nassauische Bienenzuchtverein hatten telegraphisch
ihre Glückwünsche übermittelt . Sehr sprach die gewandte
21rt an , in welcher der Großherzoglich Luremburgische Hof¬
prediger, Herr Pfarrer Scherer von Weilburg , nach einer pak-
len-den Ansprache das 23üb ' ihrer Königlichen Hoheit , der
Eroßherzogin -Mutter Adelheid , mit hochderen eigenhändigem
Namenszuge überreichte . Zu den Stiftungen , welche schon
früher bestanden und den Namen Weygandt der Nachwelt
überliefern , sind anläßlich des Jubiläums reiche Spenden
geflossen, so unter anderem von der Landwirtschaftskammer,
dem Unionsverein der Geistlichkeit des Dekanats Runkel , von
zwei vaterländischen Fmuenvereinen von der früheren Kir¬
chengemeinde des Jubilars , auch von vielen Privaten . Ein
Fabrikbesitzer der Rheinprovinz und dessen Arbeiter , der
früher Leiter der Karlshütte war , die vom Jubilar gegründete
Krankenpflegestation , hatte den Betrag von 500 Jl  als Ju-
diläumsfpende für eine der Stiftungen übersandt . Sonst
heißt es wohl : Gelehrt , aber verkehrt ! Hier war es anders.
Der wissenschaftliche und hochstehende , in Haupt - und Neben¬
amt anerkannt tüchtige Herr findet noch Zeit für andere
außerordentliche aber wichtig ! praktische Arbeiten.

Kleine Chronik.
— Aus der Reichshauptstadt . Von ihrem Hehler be¬

zogen wurden zwei jugendliche Einbrecher , die an den jü¬
dischen Feiertagen bei einem Geschäftsmann , von dem sie
buhten , daß er im Tempel sei, eingebrochen waren und 1600
wüchsen Oelsardinen gestohlen hatten . Der Hehler bestellte
deide nach dem Bahnhof und ließ sich die Ware in den Zug
reichen. Die Burschen dachten nun ihr Geld zu erhalten,
»der ihr Abnehmer nahm sich Zeit , er wirtschaftete lange
E der Unterbringung der Büchsen im Abteil herum , und
hiötziich fuhr der Zug ab . Mit langerr Gesichtern sahen die
beiden Burschen dem Zuge nach . Die geprellten Diebe
wurden bald verhaftet . — 15 000 Vutterkarten verschwunden.

einer Brotkommission war die Sendung von 15 000
vutterkarten nicht eingetroffen . Als nun zwei Kellner But¬

terkarten verkauften , wurden sie des Diebstahls bezichllgt;
das .konnte aber nicht nachgewiescn werden , so daß beide
mit einer Strafe von je einem Tage Gefängnis wegen
Hehlerei davonkamcn.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

* Eine Verordnung des Bur d̂esrats vom 28 . Septem¬
ber 1916 führt , um ungebührlichen Preiserhöhungen , wie
sie vielfach vorgekommen sind , zu steuern , eine Preisbe¬
schränkung für Schuhwaren ein . Die zulässige , obere Preis¬
grenze ergibt sich aus der Zusammenrechnung der Ge¬
stehungskosten , eines angemessenen Anteils der allgemeinen
Unkosten und eines angemessenen Gewinns . Die Grund¬
sätze für die Berechnung dieser Bestandteile des Preises wer¬
den von der vom Reichskanzler ernannten Eutachterkom-
miffion für Schuhwarenpreisc , Berlin , Leipziger Straße 123a
aufgestellt . Die Preisbeschränkung erstreckt sich auf Schuh¬
waren , die ganz oder zum Teil aus Leder , Strick -, Web¬
oder Wirkwaren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen . Sie
ist insofern rückwirkend , als sie auf abgeschlossene , aber vor
dem Inkrafttreten der Verordnung noch nicht erfüllte Liefe¬
rungsverträge Anwendung findet . Der Kettenhandel in
Schuhwaren ist untersagt : der Großhändler darf nur an
Kleinhändler , diese dürfen nur an Verbraucher abfetzen . Da¬
durch , daß der Hersteller verpflichtet ist , für alle von ihm
in den Verkehr gebrachten Schuhwaren den Klein - vom
Reichspreis nach Maßgabe der Reichssätze der Eutachterkom-
Mission festzusetzen und auszuzeichnen , wird eine gewisse
Gleichmäßigkeit der Preise gewährleistet und gleichzeitig
der Kleinhändler vor Schwierigkeiten bewahrt , die ihm bei
selbständiger Preisfestsetzung durch die notwendige Kontrolle
der Angemessenheit der Preise erwachsen würden . Bei Ver¬
mutung übermäßiger Preisforderung kann der Käufer —
auch der kaufende Schuhwarenhändler — ein Schiedsgericht
anrufen . Das Schiedsgericht prüft die Preise auch auf
Anrufen der zuständigen Behörden nach . Ergibt sich hier¬
bei , daß der Preis für eine besttmmte Art von Schuhwaren
unangemessen hoch ist , so hat das Schiedsgericht zugunsten
des Reiches einen dem Ueberpreife aller in den letzten drei
Monaten mit der beanstandeten Preisauszeichnung in dien
Verkehr gebrachten Schuhwaren entsprechenden Betrag von
dem zur Auszeichnung Verpflichteten einzuziehen . Veran¬
staltungen zu besonderer Beschleunigung , des Verkaufs von
Schuhwaren , Ausverkäufe und Eelegenheitsverkäufe aller
Art — sind verboten ; zur Vermeidung von Härten kann die
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen . Ausnahmen von
den Vorschriften der Verordnung überhaupt kann der Reichs¬
kanzler gestatten ; er kann auch die Preise für die Aus¬
besserung von Schuhwaren regeln . Die Verordnung tritt ab¬
gesehen von den Strafbestimmungen mit dem dritten Tage
nach Verkündigung , die Vorschriften über die Kennzeichnung
am 25 . Oktober 1916 in Kraft.

* Kriegsbeschädigte in der Heeresverwaltung . Unteroffi¬
ziere und Mannschaften , die für den Militärdienst untauglich
geworden sind , können je nach ihren Fähigkeiten im Bereiche
der Feldzeugmeisterei und im Bereiche der Generalinspektion
des Ingenieur - und Pionierkorps und ' der Festungen Ver¬
wendung finden , und zwar als Verwaltungs - und Kanzlei¬
schreiber , als Drucker , Lithographen , Pförtner , Zeichner usw.
Nähere Angaben enthält die Nummer 65 der vom preußi¬
schen Krieg sministerium herausgegebenen „Anftellungsnach-
richten " .

Fliegerangriffe auf südbadische orte.
Bier feindliche Flieger abgestürzt.

Karlsruhe , 13 . Oft . (W . B .) Im Laufe des gestrigen

Nachmittags und Abends griffen mehrere feindliche Flug¬

zeuggeschwader Ortschaften in Südbaden an . Unter anderem
wurden auf Freiburg , Donaueschingen , Allmendshofen , Hüf-
fingen oder ihre Umgebung Bomben abgeworfen . In ein-
zelnen Orten wurde eine kleine Anzahl Personen verletzt.

Der Sachschaden ist, soweit bisher festgestellt , gering . Mili¬
tärischer Schaben ist überhaupt nicht angerichtet worden.

Durch Abwehrfeuer und im Luftkampf wurden nach - den bis¬
herigen Meldungen insgesamt vier Flugzeuge innerhalb
Badens zum Absturz gebracht.

Die Entente und Griechenland.
Bern , 12 . Ott . (W . B .) Die griechische Note auf das

Ultimatum der Entente sagt , daß sie gegen den kurzen Ter¬

min sowie gegen die gestellten Forderungen zu protestieren
sich verpflichtet fühle , sich aber trotzdem zwingender Umstände

halber unterwerfe.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag , 14 . Oktober : Veränderliche Bewölkung,
meist trocken , mild.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages -f 18 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht +  11 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) f 14 Grad.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

1». Sonntag nach Pfingsten.
Bormittags 7 Uhr Frühmesse , 8V- Uhr zweite hl . Messe,

9 ‘/a Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Rosenkranz -Andacht.

Vereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 4' /- Uhr Versammlung des Marien¬

vereins.
Montag Wiederbeginn der Kinderverwahrschule im kathol.

Vereinshause.

Kirchl . Nachrichten au » der evang . Gemeinde Königstein
17. Sonntag nach Trinitatis . (15. Oktober 1916.)

Borniittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 110 . Uhr Jugend¬
gottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetftunde.
Vereinsnachrichten.

Sonntag Vormittag 11—12 Uhr Bücherei.
Sonntag 4—6 Uhr Spielen des Jünglingsvereins . Abends

80 - Ubr Zusammensein im Gemeindehaus.
Mittwoch abends 80- Uhr, Nähabend der jungen Mädchen.
Donnerstag , abends 8 Uhr : Jünglingsverein.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Snnistag morgend 9.00 Uhr , nachmittags 4.00 Uhr , abends

6.20 Uhr . _

Hierzu das Illustrierte Sonutagsblatt Nr . 42.

Künstliche Zähne 'SÄ“
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.

Zahnoperationen . Plomben in Gold. Silber usw.
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129.
3ehandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Bekanntmachung.
Die Stadt hat 500 lebende Holländische Masthühner besorgt,

in den ersten Tagen eintreffen . Der Preis wird sich voraussichtlich

°us etwa 2 .— M . pro Pfund stellen.
Bestellungen werden morgen Samstag , den 14 . Oktober , von

®otmittags 8 — 12 Uhr , im Rathaus , Zimmer 2 , entgegengenommen.
Königstein im Taunus , den 13 . Oktober 1916.

_ Der Magistrat . Jacobs.

Alle Gewerbetreibenden,
Mche,tür das Kalenderjahr 1817 einen Wandergewerbe - oder Gewerbe-
15 wollen , werden ausgefordert , ihre Anträge unbedingt bis zum
n>,' ° .o6cr *• 3s * auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer 2, schriftlich

n  mündlich zu stellen.
eim>fli ^ alle der nicht pünktlichen Einhaltung dieses Termins kann
iä  puMändigung des betr . Scheines zum 1. Januar k. Js . nicht ge-
‘"Oövlcijiet werden.

Königstein Im Taunus , den 30. September 1916.
^ _ Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
« Die dtesjShrlge Herbstfperrzeit siir die Tauben ist für di«

' vom is . Oktober bl » 38. November festgesetzt.
Königstein im Taunus , den 12. Oktober 19t6.

Die Polizeiverwaltung : Jacob » .

Bekanntmachung für falkenftdn.
Sammeln von Bucheckern ..

gesammelten Bucheckern werden an den Vorarbeiter Antoi
' abgegeben und zwar immer Samstag von 4 —6 Uhr nachm

Elbe zahlt auch den Sammellohn pro Pfund 20 Psg . Di
'rden r̂?c " 'üssen in gereinigtem und getrocknetem Zustande abgelieser
^rn - Erlaubnisscheine zum Sammeln können beim Kgl Hegemeiste

Kammer in Empfang genommen werden.
»alkensteiv . den 12. Oktober 1916.

Der Bürgermeister : Hasselbach.

Verloren:
Brosche

mit blauem Band.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Königstmer Hof, Kimigstkin.
Junges , braves

Mädchen gesucht.
Krönke . Hauptslrahe Nr . 27,

Königstein.

- Ein braves , sauberes =

JTlMihen
in kleinen Haushalt bei guter Be¬
zahlung sofort gesucht . Unter-
liederbach , Sossenheimer Weg 10.

20 —25 Itr . (Brummet
25 —30 Itr . Dickwurz

kauft
Obst- u. Hühnerhof Luisenruh,

Schneidhain im Taunus.

ScheckbriefiimschISge
und

Zählkarten
werden sauber und oorschristsmSftig mit
der liontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

PH. Kleinböhl , AjKL'
PostscheckkontoFrankfurt(Main) 9027.

— fernsprecher 44. —

Trauer-Drucksachen
rasch durch Drucherei « leinböhl.

Bekanntmachung für  Eppstein.
Verordnung über Walnüsse.

Auf Grund des Artikels I zu II § 12 , Ziffer 1 und 5 der
Bekanntmachung vom 4 . 11 . 1915 (R .-G .-Bl . S . 728 ) zur Ergänzung
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25 . September 1915 (R .-G .-Bl.
S . 607 ) wird für den Umfang des Obertaunuskreises folgende Ver¬
ordnung erlassen:

§ 1 . Die Besitzer von Walnuhbäumen sind verpflichtet , ihre
Ernte an Walnüssen an den Kreiskommunal -Verband abzuführen . Zu
diesem Zweck ist in jeder Gemeinde des Kreises von der Ortsbehörde
eine Sammelstelle für die Walnuß -Früchte einzurichten , welche die ab¬
gelieferten Mengen entgegennimmt und pfleglich behandelt . Nur an
dies « Sammelstelle dürfen di« Walnüsse abgegeben werden.

§ 2 . Der zehnte Teil der geernteten Früchte kann von den
Besitzern der Bäume zur freien Verfügung zurückbehalten werden.

§ 3 . Nach beendigter Ernte haben die Gemeindebehörden die
Meng « der bei ihnen abgelieferten Walnüsse dem Kreiskommunal-
Verbande anzumelden.

§ 4 . Dies » Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft ; sie ist von den Ortsbehörden in ortsüblicher Weise
zu veröffentlichen.

§ 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden ge¬
mäß tz 17 Ziffer 2 der Verordnung vom 25 . September 1915 (R .-G .-
Bl . S . 607 ) betr . die Einrichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Bad Homburg v . d. H ., den 5 . Oktober 1916.
Namens des Kreisaurfchuffes.
Der Vorsitzende : o . Bernus.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 9 . Oktober 1916.

Der Bürgermeister : Münfcher.



Zum 5. Hule in Könlgstein L T.!
Lohnende Reise nach Königstein ! Nur 14 Tage am Platze! M Saale, Gartenwirtschaft und

Halle des „Frankfurter Hofes " , Frankfurterstrahe dahier, bei Herrn Rudolf Gerteiser werden von
Dienstag , den 17. Oktober bis Montag , den 30 . Oktober 1916,
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr 2 Waggons Emaillewaren,

meist aus den grötzten Emaillewerken Deutschlands, zu nie gekannt billigen Preisen verkauft, darunter Zinkwaren,
wie bekannt größte Auswahl. Ebenso sin- wieder sämtliche Haus- und Küchengeräte vorhanden.

Hochachtend
Frau KARL DORP aus Elberfeld.

Am 1. August ds . Js . fiel im Kampfe für sein Vater¬
land unser Mitarbeiter

Konrad Herrmann
Grenadier in einem Reserve -Infanterie -Regiment.

Wir werden dem Gefallenen stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Main -Kraftwerke

Aktiengesellschaft.

Nachruf.
Am 1. Oktober 1916 fiel in treuer Pflicht¬

erfüllung auf dem Felde der Ehre unser lieber Kamerad

Obergefreiter
Franz Bender

aus Hornau im Taunus.

Sein Andenken wird bei uns fortleben.

4 . Batterie , II. Landwehr - Fussartl .- Batl . 8.

Sammelt Eicheln , Rosskastanien
und Bucheckern!

Um die vorbezeichneten Waldfrüchte zur Olbereiiung und für
Viehfutter nutzbar zu machen, ist eine Sammelstelle in dem oberen
Saal der Schulneubaues errichtet worden , woselbst sie vormittags von
11— 12 Uhr gegen Bezahlung von 6 Pfg . für 1 Pfund Eicheln, 4,5 Pfg.
für 1 Pfund Rotzkastanien und 15 Pfg . für 1 Pfund Bucheckern ab¬
genommen werden.

Königstein im Taunus , den 12 . Oktober 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Lohnender Verdien st!
grauen und Kinder werden aufgefordert, Bucheckern

zu sammeln und beim nächsten Kgl. Forstbeamten gegen Zah¬
lung von 20 Pfg . per Pfund abzuliefern.

König !. Oberförsterei.

----- Mit Genehmigung des Herrn Oberprästdenten —

Lotterie
zum Belten der Kriegsbefcbädigten -fürforge

im Obertaunuskreis.
Hauptgewinne : Oelgemälde : Se . Maj . Kaiser Wilhelm II.

Wert M . 5000
ferner 3 Zeichnungen : Hindenburg , Mackensen , Kluck

Wert je M . 500.
Lose ä 2 an . in den Zigarrengeschästen der Herren Hell , Lotz, Fuld,
Seegers , in vielen Hotels , Pensionen , bei den Pförtnern des Kur¬

hauses in Bad Homburg v . d . H.
Der Reinertrag von M . 10 000 (bei Absatz aller Loses

gehört der Kriegsbeschüdigten - Fürsorge im Obertaunuskreis.
Bestellungen auf jede Anzahl Lose aus dem Obertaunuskreis

erledigt sofort
Kriegsbeschädigten - Fürsorge Obertaunuskreis

Bad Homburg tLandratramt ).
Derkaufsstellen für Königstein frenndlichst erbeten.

Evangelische Kirche - Falkenstein i.T.

Sonntag , den 15. Oktober 1916, nachmittags 67 2 Uhr

MUSIK - AUFFÜHRUNG
zum Besten erwerbsunfähig gewordener Krieger

Ol CP' l C?1
Ausführende:

Fräulein M. Martin, Herr M. Plüddemann , Herr A. Hornschuh
Herr L. Sauer

Preise der Plätze:
Erster Platz Jl  2 .— Zweiter Platz Jt — .50

Vorverkauf hat Spielwarenhandlung Kreiner , Königstein , freundl . übernommen

1 sauberes
Monatsmädchen
von 8—10 und '/,2 —*|,4 Uhr bei

gutem Lohn gesucht.
Limburgerstratze iS, Königstein.

M Monotsmädchen
(auch Kriegersrau ) für halbe Tage

sofort oder später gesucht.
Frau Waidecker , Münster i . T.

Gartenarbeit«
gegen hohen Lohn gesucht.

VaumschuleWaldecker»
Münster im Taunus.

1 Hühner’
kauft.

Julius Tilly , Schneidhain i . T.

1916  erschienen!
Fünfte verbesserte Nuslage

(7. - 10. lausend)

Königftein
im Taunus
£in Wegweiser
für Fremde und einheimische
mit Nnslchten von ltSnigstein
: : und vrientierungskarten : :

- 75 Pfennig -
Zu haben

fjofbudibanblung fj.  Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
PI). Klelnböl )!, Königfteini.T.

Schöne

2-Zillimcrmhmilig
mit Zubehör zu vermieten.

Heinrich Sieger 2r, Kelkheim.

Lohntcrfchen,
Arbeits -Jettet,

Liefen -Scheine
empfiehlt

BuchdruckereiPh . Kleinböhl.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Personenstandsaufnahme findet am Montag,

den 16 . Oktober ds. Js ., statt. Die Hauslisten werden einige Tage
vorher den Haushaltungsvorständen zugestellt und am 16 . ds . Ms.
wieder abgeholt. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder
dessen Vertreter ist verpflichtet, sämtliche Personen nach Namen und
Stand anzugeben . Die genaue Ausfüllung der Hauslisten , insbesondere
der Spalte 9, wird Jedem zur Pflicht gemacht . Wer die geförderte
Auskunft verweigert , wird bestraft.

Der Magistrat : Jacobs.

Unter Bezugnahme auf die Anordnung betr . Beschlagnahme und
Ablieferung der geernteten Walnüsse wird hiermit veröffentlicht, M
der Höchstpreis für 1 Zentner abzuliefernder Walnüsse vom Hem
Reg .-Präsidenten auf 35 M . festgesetzt worden ist.

Die Nüsse sind bis zum 20 . ds . Mts ., täglich von 11— 12 llhk,
in dem oberen Saal des Schulneubaues gegen Barzahlung abzuliescm

Königstein im Taunus , den 12 . Oktober 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Die Abgabe von Bezugsscheinen über Web -, Wirk- und Sü >ll-
waren erfolgt nur vormittags von 8 — 9 Uhr, auf dem hies. Rathaus
Zimmer Nr . 2. Während der übrigen Zeit werden Bezugsschein
nicht mehr ausgestellt.

Königstein im Taunus , den 25 . September 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Park - u. Gartenbesitzer!
Im Oktober ist die beste Pflanzzeit für gross - ßrüobtl^
Rasolnüss « . So lange Vorrat , geben wir mehrjähr . Büschs

das Stück zu 80 Pfg . ab.
Jmmertragende Himbeeren , bis zum Frost reiche- Erni,

(bitte überzeugen Sie sich) 100 Stück 0 Mark . -

Obst- u.Hühnerhos Luisenruh, Schneidhainkr-

Oie Sparkasse
des

IMiRverelns zu Höchst um Muffl
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1.— an in **n "
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tafl®
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

»7- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— un zU
3 aU "Io bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjährig 6
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung-

Der Vorstand.
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